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KURZZUSAMMENFASSUNG 
 

Ihrem Haupttitel Interviews und audiovisueller Essayismus Alexander Kluges entsprechend 

konzentriert sich die philosophische Untersuchung dieser Dissertation bezüglich des kaum 

überschaubaren und vielfältigen Werkes Alexander Kluges auf dessen audiovisuelle Formate, 

die er in den 1980er Jahren für das Fernsehen entwickelt hat. Diese werden in den drei Teilen 

dieser Arbeit zunächst aus einer medienphilosophischen Perspektive und hieran anknüpfend mit 

bildungstheoretischen bzw. philosophiefachdidaktischen Mitteln analysiert und reflektiert, um auch 

jene im Untertitel Ein ästhetisch-performatives Bildungsprojekt und seine Relevanz für schulisches 

Philosophieren vertretenen Thesen plausibel zu machen. 

Medienphilosophisch bezieht sich die systematische Untersuchung, die jederzeit zugleich 

historische Kontextualisierungen vornimmt, zunächst auf die drei von Kluge mit Oskar Negt 

verfassten theoretischen Hauptwerke „Öffentlichkeit und Erfahrung“ (1972), „Geschichte und 

Eigensinn“ (1981) und „Maßverhältnisse des Politischen“ (1992). Diese werden gezielt auf 

Gehalte einer kritischen Theorie zwischen Frankfurt und Frankreich hin gelesen, wobei der Fokus 

sowohl auf deren Kritik an der gegebenen als auch auf der ästhetisch-performativen Konstruktion 

der innovativ mittels Ausdrucksvielfalt agierenden neuen massenmedialen Öffentlichkeit liegt. 

Als zentrales Theorem, das spätestens in den audiovisuellen Formaten umso praktischer wird, 

wird die Montage herausgearbeitet, die bereits Kluge/Negts Schriften prägt, dann aber unter 

avantgardistischen Einflüssen dazu genutzt wird, mittels oft irritierender Bilder und Klänge 

an die Phantasie des Publikums zu appellieren und dieses hiermit zur produktiven Rezeption 

aufzufordern bzw. zu nötigen. Dieser medienpraktische Ansatz speziell Kluges wird anhand 

zahlreicher genau untersuchter Beispiele aus seinem – seit 2009 bestehenden – Web-TV dctp.tv 

analysiert und gedeutet, um deren Charakteristika bildungstheoretisch zu legitimieren. 

Hierzu wird im zweiten Teil dieser Arbeit dezidiert auf aktuelle Medienbildungstheorie 

von H.-C. Koller, O. Sanders und M. Zahn zurückgegriffen, die allesamt direkt bis indirekt auf 

Vorarbeiten von insbesondere Benjamin, Adorno, Derrida und Deleuze/Guattari aufbauen. 

Jener in ein Spektrum aus präsentativen und diskursiven Formelementen eingeordnete Ausdruck, 

der aus den intensiven Montageprozessen in den Interviews, Fake-Interviews und audiovisuellen 

Essays Kluges resultiert, erklärt bzw. erfordert produktive bzw. rezeptive Prozesse , die Zahn 

theoretisch als ›Wahrnehmbar-machen‹ und als ›Paradoxographie‹ erfasst. Beide dieser Prozesse 

sind von einem medienbildungstheoretischen ›Dazwischen‹ nicht frei, das eine große Heraus-

forderung bildet und den Kern der Medienpraxis Kluges ausmacht, der in dieser Arbeit eine 

als phänomenologisch und dekonstruktiv/poststrukturalistisch motivierte ›Dialektik der Signifikanz‹ 

unterlegt wird, die aus Kluges ästhetisch-performativer Strategie folgt. 

Dass auch Schüler und Schülerinnen aus der Konfrontation mit dieser Strategie, die das 

traditionelle Schlussverfahren der Dialektik suspendiert und stärker auf ein experimentelles 

Perzipieren und Konzipieren abzielt, in gewissen Unterrichtssituationen profitieren können, 

wird im dritten Teil  der Arbeit belegt. Nach einer kurzen allgemeindidaktischen Einordnung 

wird das mittels Kluges permanentem Montieren erzeugte ›Dazwischen‹ in einer detaillierten 

Auseinandersetzung mit dem bisherigen Diskurs der Philosophiefachdidaktik sowohl in seinen 

Risiken als auch Chancen erörtert. Methodisch attraktiv erscheinen die hierbei entwickelten 

Verfahren für die Unterrichtspraxis, indem diese erstens u.a. non- und paraverbale Aspekte des 

Sokratischen Philosophierens aufwerten, das Gedanken- um sein Pendant des Wahrnehmungs-

experiments ergänzen, wozu auch die Unterscheidung von Ironie und Humor zählt, und kreative 

aktivierende Methoden entwerfen, für die es jetzt Zeit ist.  


